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VRGGRAVII Natae Sponſus PRAESESque Caputqué 
Vrbis Drufiacae corque manusque tradit. 
Factum vix fadum. Hinc ovans praefaga Camoena 
Ex hoc conjugio profpera quaeque. canit, 
Nam fi SIEFFERTI funt vota fecunda fecunda: 
Quid Civi & Mulis dulcius effe poteft? 
Iungimus hinc laetos devoto ex pectore plauſus, 
Faufta animo prompti fundere vota facro, 
Optantes, noftris faveant pia. Numina. verbis; 
Et incus Veftras folvere nil. jubeant. 


IOANNES LAB 5 


Gymn. Rec. P. Pa & Bibl. 
NN. 


Funaere Mufa preces feftiuaque vota jubetur; 
Inque facris aris jam pia thura parat. 
Quas, inquit, laudes virtus fafcesque loquuntur; 
Has ego votorum profequar arte lubens. 
Aft vbi digna fatis binis vbi congrua fponfis 
Inueniam, videat ne modo verba dare? 
lam fere cuncta prius bona funt effufa, precari 


Quam datur, optatis fors adea ante faucet. 
Divitis, 


Diuitiis, opibus, titulis & honore corufcum 
` Fortunae inftruxit prouida cura torum: 
Corporis ac animi nitida virtute fuperbit 
Naturae ornatus fponfus vterque manu. 
Et laeto augurio ftadium, profperrima, vitae 
Conjugiique nouus tempora fpondet amor. 
Deliciae molles, charitum rifusque jocique 
Dulcis amicitiae ſuauia vincla dabunt. 
Taedia curarum longe fecedere juſſa 
Secum cuncta mali ſemina dura ferent. 
Quid juuat hinc fruftra votorum nectere filum ; 
Quum fponte ex voto fingula quaeque fluunt, 
Ac impleta prius fere funt quam reddita vota, 
Sorteque cum blanda foedera panxit hymen? 
Incolumis modo fit fofpes longaeuaque vita; 
Quis tunc his fponfis fauftior alter erit? 
5 sel ROM 
SAU Conr & P. 
E. magni reges diademate tempora circum 
Cindi, purpureas veftes ac fceptra gerentes, 
Atque: cafas humiles habitantes cefpite tectas 
Virginis in gremio cupiunt requieſcere cafto. 
Is tamen eft felix, thalami cui fuavis amica 
Moribus obtingit fandis ac fronte venufta, 
Eñ etiam TIBI, PRAECONSVL, leäifima SPONSA, 
Suavius hac nihil ut votis vel fiagere poſſis. 
Ifta, PATRONE, TVAE vitae annos reddet amoenos, 
CONIVGIS inque finu jucunde tempora current. 
"e Haec 


Haec SPONSA eft SPONSO, & GENEROSO digna PARENTE. 
Blandus Hymen. conftanti pectora jungat amore; | 

Ac thalamum donet poft menfes pignore parvo, 

Confimili quoque AVO, fimili MATRI que: PATRI que, 

Vivat AVVS, vivatque. PARENS ac OPTIMA MATER, 


Et videant tandem neptes ferosque nepotes; 


Haec venerabunda mente ac ILLVSTRI PARENTI 
nee non GENEROSIS DESPONSATIS fau- 
ſtiſſima quaeque apprecante fcripfit 


S G. STELLMACHER 


Prof, Ord, 


ds fois heureux le jour, oà dans ton Sanctuaire, 
Amour! on ferre un noeud de la plus belle maniere. 
Acheve ton ouvrage, repands toutes tes douceurs 

Sur ces heureux Amans. Que l'union de leurs coeurs, 
Le prix de leur vertu, foit la plus parfaite ! 

Que rien ne puifle troubler la memoire de cette fête! 
Ha! mes voeux font regüs, jè puis m'en glorifier. 
Voila l'envie mordante qui va fe tourmenter. 


C. G PROEW 


Pr. Extr. 
Re = 
e. , Hochverlobtes Baar, trägt unfer Muſenchor 
Der Liebe ſeltnes Gluͤck in treuen Wuͤnſchen vor, 
Das unſre Wohlfart ſelbſt in Eure Kraͤnze windet, 
Und dieſes theure Band mit unſerm Heil verbindet. 
Erwuͤnſchter Augenblick! Dis frohe Myrthenfeſt, 
Das mehr, als wir gehoft, uns heut erleben laͤſt, i 
M | Erfuͤlle 


Erfuͤlle Eure Bruſt, fo wohl verbunbue Beyde, 
Mit immer ſuͤſſem Reitz, mit taͤglich neuer Freude. 

Und wird denn dieſer Wunſch in die Erfuͤllung gehn, 
So laſt auch Eure Huld die treuen Muſen ſehn. 


Dieſes entwarf zur Bezeugung feiner 
tieſſten Ergebenheit ; 


Gottfried Hingelberg 
Cant. zu fancé Mar. u. Coll. 
des Gymn. 
N.. | 
Wan praͤchtger Buͤndniß hat, fo lange Elbing ſteht, fein Schutz— 
geiſt je geſehen, 
Als da ſich e alt Geſchlecht mit Ramſeys hohen 
Stamm vermaͤhlt. | 
Das war vom en Rath zu Elbings wahrem Wohl beſtimmt, 
erwaͤhlt. 
Was de denn hiezu bie Mien? Was wir gewuͤnſcht, das 
iſt geſchehen. 
Daniel Cramer. 
SAXE 


Serifet und Ehrfurchtsvoll werf ich heut einen Blick 
Auf Dich, erhabnes Paar, und Deiner Liebe Gluͤck. 
Die Vorſicht ſegnet jetzt den Stammbaum hoher Haͤuſer 
Zum ewigen Gedeyn durch friſche Myrthenreiſer. 


Wilkommen, groſſer Tag! Geßprieſen fey die Hand, 
Die ſanfte Herzen ſchuf, und ſie ſo ſchoͤn verband. 
Der Enkel hört es noch von abgelebten Greifen: 
Denn ſelbſt die Nachwelt wird " Buͤndniß gluͤcklich preiſen. 
a Verkenne 


Verkenne du denn nicht den Werth der theuren Pflicht 
Zu ſcheue Muſe, ſprich, wenn gleich der Geiſt gebricht, 
Sprich, waͤrſt du noch fo fremd in zaͤrtlichen Geſchaͤften, 
Den beſten Segenswunſch and: göttlich ſtarken Krafte. 


Geſegnet ſey Dein Bund, Du hochgeprieſnes Zwey, 
Und jeder ſtimme mir in frohen Toͤnen bey. 
Geſegnet bleibe ſtets die Harmonie der Triebe 
Zum Beyſpiel ſeltner Art, zum Müſter ſchoͤner Liebe. 


Cypreſſen welket nun. Seitdem die Myrthen bluͤhn, | 
Wird Cypripor gewiß erwuͤnſchte Früchte ziehn. 
Er jagt ſchon im voraus den treuen Muſenſoͤhnen: 
Hier reift die Zaͤrtlichkeit im Schooſe der Micenen, 
Jaoh. Gro. Hoffmann 


kon 


Du ihr ſchwarzen Zwietrachtswinde 
Meine feſten Segel auf: 
Bringt ihr mich zu meinem Kinde 
In verdoppelt ſchnellem Lauf. 
Mein Compas mir doch nicht fehlet, 
Da ich SEN Vernunft und Gluͤck euch zum Trutz 
mir heut erwaͤhlet. 


Eilet durch die wilden Fluthen 
In den Hafen gluͤcklich an. 
Dieſes [aft ſich leicht vermuthen 


Von dem, der T Zo kan. | 
Hoͤrt, 


Hört, erhoͤrt Gott Wunſch und Beten, 
Werden mou begluͤckt, erfreut im vint $ Land austreten. 


Ephraim Gallew 


| BS. Coll. der Öfen Claſſe. 


e IVNCTORVM mea funt “facrata triumphis; 
Qui Sibi nunc cafto corde placere ftudent, 
Quosque falutari fociat concordia nexu, 
Et dulcis placido foedere jungit amor. 
Fas dgitüt laetis thalamis intendere avenam, 
Ec PATRI PATRIAE dicere verba bona: 
Fas, MAECENATI teſtari gaudia mentis , 
RAMSEYIDAM in foedus Qui Sibi forte capit, 
Vivite felices! Sint dulcia gaudia terrae | 
Et VOBIS SOCIIS obvia perpetuo. 
Aufugiant thalamo VESTRO lugubria fata, 
Sorsque favens VESTRO: fit maneatque toro. 
Sic fortunati, fic terque quaterque beati: 
Cuncto dicendi tempore VOS eritis. 


Cum omnigenae profperitatis voto ex fincera 
cordis affectu gratulabundus fcripfit 


HERRM. GOTTL. REVSCH 


Gymn, Coll. & Rev. Minift. Cand, 


saa ze 


koa is coeli thefaurum, cui datur uxor 
Ec virtute vigens & pietàte micans. 
Dulcem, praeclaris quae “TE virtutibus aequat, ` 
Confortem thalami diligis PSE TIBI. 
* 4 Non 


Non igitur mea nunc folemnibus hifce diebus 
Gratari VOBIS ora tacere queunt, 

Numen quapropter Summum TVA coepta Geiler, 
Sic vigeat, faveat fors TIBI perpetua. 

Rumpat nil nifi mors candentia foedera VESTRA, 
Vivite felices TVque VENVSque TVA. 


Haec optat fincerrime 


M. G. EIGENFELDT 


Gymn.. Coll, 
MOU M W Mk & M z * K K oco OOo N Ne 
Das 


fer der Hufen, 


i < 
Le Tag voll zaͤrtlichen Vergnügen, 
Der unſern Sinn begeiſterend anlacht, 


Und eine Luſt mit mehr als Mahlerzuͤgen 
Dem Muſenchor großmuͤthig zugedacht! 
Tag, der den Wunſch der Redlichen erfuͤllt, 
Und die Begierd der frommen Seelen fillt, 
Wilkommen, Tag, der du dich eingefunden! 
Wir ſegnen dich, wir ſegnen deine Stunden. 


DO 


Die Pflicht erwacht, und geht entzuͤckt entgegen 
Der Vorſicht, die das kuͤnftge Gluͤck aufſchließt, 
Und 


Und eine Meng ſchon laͤngſt erwuͤnſchter Segen 
Auf den Maͤten in vollen Stroͤmen gießt. 
Sie nimmt ſich vor im gaͤnzlichen Vertraun 
Den Opfertiſch ohn allen Schmuck zu baun, 
Und wo es ihr der Himmel laͤſt gelingen, 
Bey dieſem Feſt ein Opferlied zu bringen. 
o 
Iſt wohl ein Gluͤck, fo mehr Vergnügen lieber, 
Und ſuͤſſe Luſt faſt graͤnzenlos beſtimmt, 
So dieſe Zeit mit wahrem Wohl umgiebet, 
Und alle Kraft der Bitterkeit benimmt, 
Als eine Wahl, die zu der Ehe fuͤhrt, 
Und von Vernunft und Klugheit wird regiert; 
Die gleichen Stand und gleiche Abſicht zaͤhlet, 
Und deren Wunſch den Ausgang nicht verfehlet? 
U 
Die Ceder waͤchſt. Mit unvermerkten Schritten 
Bringt ſie die Kron des gruͤnen Haupts empor; 
Und algemach verlaͤſt die dunkeln Huͤtten 
Das Licht, und dringt durch den verhaßten Flor. 
So ſteigt die Lieb der wohlgetroffnen Eh 
Auch unvermerkt zum Wachsthum in die Hoͤh, 
Und mit Vernunft treibt ſie die Macht der Flammen 
Je langſamer, um deſto mehr zuſammen. 
kè 
Dis ſchaft der Trieb, den die Natur uns bringet, 
Und uns der Nacht der Einſamkeit entreißt. 
T Der 


Der ſanfte Trieb, der zärtlich uns durchdringet, 

Und voller Reitz Geſelligkeit anpreiſt, 

Macht immer das Alleineſeyn verhaßt. 

Er nennt den Stand nur eine bittre Laſt, 
Da man vor ſich muß traurge Stunden zaͤhlen, 
Und heiſt zum Troſt ein Ehgemahl ſich waͤhlen. 

<s 
Wer ſiehet nicht auf fo verborgnen Wegen 

Der Gottheit Wink und ihr Regieren ein. 
Solt das den Sinn des Zweiflers nicht bewegen 

Beſchaͤmt, geruͤhrt und uͤberfuͤhrt zu ſeyn, 

Daß eine Macht, die alles uͤberſteigt, 

Die Hand zur Hand, das Herz zum Herzen neigt; 
Und was von Gott ſchon ewig eingeſehen, 

Auch endlich muß nach feinem Rath geſchehen? 
AR 
Wie wohl laͤſt ſichs die ewge Vorſicht preiſen, 

Und ohne Zwang in ſeinem Schickſal ruhn! 

Der Himmel pflegt von weiten erſt zu weiſen, 
Was er gemeint zu unſerm Wohl zu thun. 

Er zeigt ein Feld, das Fruͤhlingsroſen traͤgt, 
Die keine Duͤrr verwelkt zu Boden legt; 
Auch bey der Furcht abwechſelender Sachen 
Muß mit Beſtand ein kuͤnftges Gluͤck anlachen. 

6 


Verehrungsvoll enſtehen die Gedanken, 


Und dringen bis in unſre Tempel ein. 
Sie 


Sie fordern auf belebt des Hoͤrſaals Schranken à 

und lafen nicht die Muſe fuͤhllos ſeyn 

Heut, da das Haupt der Stadt, als Braͤutigam, 
Waͤhlt einen Zweig von Ramſeys hohen Stamm, 
Und von dem Feſt, das glücklich eingetroffen, 
Uns kuͤnftig laͤſt die beſte Wirkung hoffen. 

kòy 

Gott, oͤfne doch die Bruͤnnlein deiner Güte, 

Und mach den Wunſch der freudgen Muſen wahr, 
Begluͤcke ſtets, geſegne, uͤberſchuͤtte 

Mit allem Wohl dis Hochverlobte Paar. 

Nichts ſtoͤhr die Luſt, die dieſer Tag anpreiſt; 

Nichts fehl von dem, was man Vergnuͤgen heiſt, 
Daß, wenn man wolt die beſte Ehe kennen, 
Man muͤſt das Feſt des heutgen Tages nennen. 


Zn Bezeigung ihrer verbundenſten Ergebenheit 
Pflichtſchuldigſt uͤberreichet 


von den ſaͤmtlich in Elbing 
Studirenden. 


Hind⸗ 


Kindlicher Gtüftewnfig. 


Die, wenn nach Aeols Wuth und Kummervollen Stunden 
V Ein heitrer Sonnenſchein fid) endlich eingefunden, 
Die Freude fid) verraͤth, und Aug und Herz und Mund, 

Des Schickſals Aenderung bezaubernd machet kund: 

So wallt auch meine Bruſt, belebet von den Tagen, 
Die mir ein neues Gluͤck mit Eenſt entgegen tragen. 

Erlauben Sie daher, daß ich nach Muſen Art 

Auch meinen Freudenwunſch mit anderen gepaart, 

Da Sie, Papa, drey Jahr geliebt ein Wittwerleben, 
Und nun aufs neue ſich im Eheſtand begeben. 

Ihr Gluͤck iſt unſer Gluͤck. Ihr Wohlſeyn unſer Wohl. 

Gehts dem Papa nach Wunſch, ſo geht es, wie es ſoll 
Auch denen Kinderen, die in der Eltern Segen 
is Schickſal, ihr Gedeyn, und ihre Vorſorg legen. 

Sie nehmen, bitte ich, die Wuͤnſche guͤtigſt an, 

Warum die Andacht fleht, die nichts als wuͤnſchen kan. 
Gott, der Ihr treuer Gott im Wittwerſtand geblieben, 
Fahr weiter fort, wie Sie, ſo die Mama zu lieben. 

Entfernt vom Ungemach, befreyt vom Sorgenſtein, 

Durchdringe Ihre Eh beſtaͤndger Gluͤckesſchein, 

Und laß Sie Beyderſeits auch in den ſpaͤtſten Jahren 
Vergnuͤgen, Wohlergehn und Luſt nach Wunſch erfahren. 


Hiemit wolte ſeine zaͤrtliche Freude gluͤckwuͤnſchend 
an den Tag legen 


Theodor Mic. Sieffert 
G e ie 


